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Denise Baumgart

Ein Jahrhundertprojekt für Wissen  
und Kultur
Entdecken, vernetzen, weitertragen:  
Die Deutsche Digitale Bibliothek setzt neue Maßstäbe

Stellen Sie sich vor, es gäbe einen zen-
tralen Ort im Internet, an dem Bücher, 
Bilder, Archivalien, Noten, Musikstücke, 
Filme und 3D-Aufnahmen von Skulpturen 
oder Kulturdenkmälern allen interessier-
ten Bürgerinnen und Bürgern zugänglich 
gemacht würden. Dieser Ort existiert (vir-
tuell) – Die Deutsche Digitale Bibliothek. 

Das Göttinger Digitalisierungszentrum (GDZ) an der Niedersächsischen Staats- und Universi-
tätsbibliothek – hier ist ein spezieller Arbeitsplatz zu sehen – ist eine von 13 Einrichtungen der 
Mitgliederversammlung des Kompetenznetzwerks der DDB. 	 Foto: Ronald Schmidt

Mit der Deutschen Digitalen Bib-
liothek (DDB) wird das kultu-
relle und wissenschaftliche Erbe 

Deutschlands weitgehend frei, entspre-
chend den Urheberrechtsbestimmungen, 
im Internet zur Verfügung gestellt. Durch 
die Beteiligung von Bibliotheken, Archi-
ven, Museen, Wissenschaftseinrichtun-
gen, Mediatheken und Denkmalämtern 
verfügt die DDB über einen einmaligen 
und vielfältigen Bestand, der so an kei-
nem real existierenden Ort vorgehalten  
wird. 

Egal ob man für eine wissenschaftliche 
Arbeit recherchiert, den nächsten Mu-
seumsbesuch plant, Informationen über 
kulturelle Einrichtungen in der Nähe oder 
in einer fremden Stadt benötigt oder man 
einfach nur stöbern will – die Deutsche 
Digitale Bibliothek bietet allen Interes-
sierten unterschiedliche Recherche- und 
Betrachtungsmöglichkeiten über Medi-
en- und Institutsgrenzen hinweg, erhöht 
die Sichtbarkeit der Kultureinrichtun-
gen im Internet, trägt zur Wahrung des 
kulturellen Erbe Deutschlands bei und 

bringt dieses gebündelt in die europäi-
sche digitale Bibliothek Europeana mit  
ein. 

Kultur und Wissen für alle

Die DDB will Kultur und Wissen für alle 
erlebbar machen und vereint erstmals die 
gesamte Vielfalt des kulturellen Erbes 
auf einer gemeinsamen Plattform. Da-
für werden sämtliche digitale Inhalte aus 
deutschen Kultur- und Wissenschafts-
einrichtungen fundiert aufbereitet und 
nicht zuletzt auch attraktiv und spannend 
bereitgestellt. Aus diesem Grund werden 
neben der Betrachtung einzelner Objek-
te am Bildschirm beispielsweise virtuelle 
Ausstellungen angeboten. Diese Ausstel-
lungen vermitteln einen Eindruck über 
die Vielfalt der Objekte und verdeutlichen 
den spartenübergreifenden Ansatz der 
DDB. 

Zunächst werden die einzelnen Ausstel-
lungen von Kuratoren zusammengestellt. 
Zu einem späteren Zeitpunkt sind von 
Nutzern oder beteiligten Einrichtungen 
der DDB selbst erstellte Ausstellungen zu 
unterschiedlichen Themen denkbar. Auf 
diesem Weg können Objekte in der Deut-
schen Digitalen Bibliothek erfahrbar ge-
macht werden, die sonst zum Beispiel aus 
konservatorischen Gründen nicht sichtbar 
würden. 

Präsentation und Nutzung der Inhalte

Eigens für die DDB entwickelte neuar-
tige Such- und Präsentationswerkzeuge 
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Abbildung 1. Kultur- und Wissenschaftslandkarte mit bereits registrierten Einrichtungen (Auszug 
aus dem Testsystem der Deutschen Digitalen Bibliothek, Stand: November 2011)

eröffnen den Zugang zu digitalen Kopien 
verschiedenster Werke und Medieneinhei-
ten. Mithilfe dieser Werkzeuge wird eine 
semantische Verknüpfung der Suchbe-
griffe in Texten und multimedialen Inhal-
ten ermöglicht, wodurch die Navigation 
zwischen Objekten mit ähnlichen Eigen-
schaften gegeben wird. 

Aufgrund der Vernetzung der Inhal-
te kann sowohl die Suche als auch die 
Präsentation der Ergebnisse nach unter-
schiedlichen Kriterien, wie zum Beispiel 
nach Thema, Person, Ort, Zeit oder auch 
Objekttyp erfolgen. Die Auswahl erfolgt 
über verschiedene Facetten, die bestimm-
te Eigenschaften eines Objekts enthalten. 
Die in den Facetten enthaltenen Werte 
werden teilweise in einem Begriffssystem 
(zum Beispiel Thesaurus oder Klassifikati-
on) strukturiert. Je nach den in den Meta-
daten zugrundeliegenden Informationen, 
werden Facetten zu einem Objekt hinzu-
geschaltet oder ausgeblendet. Durch die 
Auswahl bestimmter Facetten kann die 
Suche eingeschränkt und die Ergebnisdar-
stellung verfeinert werden. 

Eine weitere interessante Funktion bie-
tet die karten- und zeitbasierte Suche. Hier 
erhält der Nutzer die Möglichkeit, Ergeb-
nisse auf einer Landkarte mit integriertem 
Zeitstrahl über den Orts- und Zeitbezug 
angezeigt zu bekommen. Anhand der 
Zeitstrahlnavigation können bestimmte 
Zeiträume betrachtet werden, um zum 

Beispiel Hinweise zum Entstehungszeit-
raum bestimmter Objekte an einem oder 
mehreren Orten zu erhalten. Darüber hi-
naus ermöglicht die Kartenfunktion die 
Anzeige der objektevorhaltenden Einrich-
tungen und gibt zudem Informationen 
über den Entstehungsort oder den Stand-
ort zum Beispiel von Denkmälern. Das 
verwendete Kartentool wurde im Kontext 
der Europeana entwickelt und durch die 
Kooperation der beiden Portale konnte 
diese Anwendung in die DDB integriert 
werden.

Nutzer der DDB können über persona-
lisierte Zugänge ihre Recherche von der 
Suche bis zum Ergebnis abspeichern oder 
sich virtuelle Sammlungen von digitalen 
Kopien anlegen. Damit wird den Nutzern 
ein Hilfsmittel für die wissenschaftliche 
Arbeit mit der DDB, die Vorbereitung auf 
einen Museums- oder Bibliotheksbesuch, 
die Planung einer Städtereise oder vieles 
mehr ermöglicht. 

Weiterhin können die Nutzer sich zu 
verschiedenen Themen miteinander aus-
tauschen, ihr Spezialwissen zur Anreiche-
rung von Informationen zu vorhandenen 
Objekten beitragen oder gar neues Wissen 
entstehen lassen. Diese und viele weitere 
Funktionalitäten werden in den einzelnen 
Ausbaustufen der DDB realisiert, um der 
interessierten Öffentlichkeit einen neuar-
tigen Zugang zu Kultur und wissenschaft-
licher Information zu bieten. 
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Der Name Deutsche Digitale Biblio-
thek ist als vorläufiger Arbeitstitel zu ver-
stehen. Das Portal wird mit einem neuen 
Namen veröffentlicht werden, der den 
spartenübergreifenden Zugang zu Kultur 
und Wissen aus deutschen Einrichtungen 
verdeutlichen soll.

Netzwerk für Kultur und Wissenschaft

Die Deutsche Digitale Bibliothek ist aber 
nicht nur ein Internetportal, sondern 
auch ein Netzwerk aus Kultur- und Wis-
senschaftseinrichtungen. Mit ihrer Betei-
ligung an der DDB bringen die Einrich-
tungen nicht nur Inhalte mit ein, sondern 
werden zu Partnern in einem umfassenden 
Netzwerk, in dem der Austausch zwischen 
den einzelnen Einrichtungen gefördert 
werden soll. 

Gleichzeitig wird die Präsenz der Insti-
tutionen im Internet erhöht, ihre Inhalte 
in Suchmaschinen gefunden und die Na-
mensnennung der bereitstellenden Ein-
richtungen bei jedem einzelnen Objekt 
garantiert. Sichtbar werden die Kultur- 
und Wissenschaftseinrichtungen auch 
über eine Kultur- und Wissenschaftsland-
karte Deutschlands, in der sämtliche an 

der DDB beteiligte Einrichtungen, also 
auch solche ohne eigene Webpräsenz, ab-
gebildet und gefunden werden (siehe Ab-
bildung 1 auf Seite 204). 

Den abliefernden Einrichtungen wer-
den Werkzeuge und Hilfsmittel über eine 
Diensteplattform zur Verfügung gestellt, 
um ihnen die Einbindung ihrer Inhalte 
in das Portal zu ermöglichen. So genannte 
Clearingstellen werden den abliefernden 

Institutionen bei der Transformation ih-
rer spartenspezifischen Datenformate in 
das Zielformat der DDB helfen und somit 
die Datenintegration unterstützen. Die 
digitalen Kopien der einzelnen Objekte 
bleiben jedoch bei den Einrichtungen. Le-
diglich ein Link zum Objekt bei der Ein-
richtung sowie die jeweiligen technischen 
und beschreibenden Metadaten (und falls 
vorhanden ein Vorschaubild auf das Ob-

Abbildung 2. Organigramm der Deutschen Digitalen Bibliothek (Stand: Dezember 2011)
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jekt) werden an die DDB abgeliefert. Die 
automatische Generierung von Vorschau-
bildern könnte künftig, falls die abliefern-
den Einrichtungen dies wünschen, über 
die Diensteplattform erfolgen.

Die DDB aggregiert die Inhalte der 
deutschen Kultur- und Wissenschaftsein-
richtungen und bringt damit das Kultur- 
und Wissenschaftserbe Deutschlands in 
die Europeana1 ein. Die Europeana ist das 
Internetportal zu Kultur und Wissen Eu-
ropas. Über sie wird das europäische kul-
turelle und wissenschaftliche Erbe welt-
weit zugänglich gemacht. Sie verfügt der-
zeit über einen Datenbestand von rund 20 
Millionen Objekten aus 32 Ländern. Die 
DDB liefert den deutschen Beitrag zum 
europäischen Kulturerbe und ermöglicht 
den wechselseitigen Zugriff auf die Inhalte 
beider Internetplattformen. 

Realisierung des Projekts

Dass das eine große Herausforderung ist, 
wird sich wohl jeder vorstellen können. 
Für den Aufbau eines solchen Portals gilt 
es, die unterschiedlichsten Faktoren zu 
berücksichtigen: In Deutschland haben 
wir es mit einer heterogenen Kulturland-
schaft, unterschiedlichen Erfahrungen 
und Fortschritten im Bereich der Digita-
lisierung und verschiedenen vorliegenden 
Daten- und Datenaustauschformaten zu 
tun, sodass teilweise ein Austausch von 

Daten innerhalb der einzelnen Kultur- 
und Wissenschaftsdomänen, den soge-
nannten Sparten nicht gegeben ist. 

Um die vorhandenen Kompetenzen zu 
bündeln, Synergien zu erkennen und zu 
nutzen sowie das Dienstleistungsangebot 
für Kultur- und Wissenschaftseinrichtun-
gen im Bereich der Digitalisierung und 
Standardisierung weiter zu verbessern 
und auszubauen, wurde ein Kompetenz-
netzwerk Deutsche Digitale Bibliothek 
(KNW) initiiert. Zur Mitgliederver-
sammlung des Kompetenznetzwerks, das 
für die Aufnahme weiterer Mitglieder of-
fen ist, gehören derzeit 13 Einrichtungen 
an. Diese verfügen über Fachkompetenz 
auf dem Gebiet der Digitalisierung oder 
Erfahrung in der Entwicklung von Kon-
zepten, Verfahren, Werkzeugen und Stan-
dards von nationaler oder internationaler 
Bedeutung. 

Zum gegenwärtigen Zeitpunkt gehören 
der Mitgliederversammlung die folgenden 
Einrichtungen an:
n	 Bayerische Staatsbibliothek
n	 Bibliotheksservicezentrum Baden-

Württemberg
n	 Brandenburgisches Landesamt für 

Denkmalpflege und Archäologisches 
Landesmuseum

n	 Bundesarchiv
n	 Deutsches Filminstitut

n	 Deutsche Nationalbibliothek
n	 Digitales Kunst- und Kulturarchiv 

Düsseldorf (d:kult)
n	 Landesarchiv Baden-Württemberg
n	 Max-Planck-Institut für Wissen-

schaftsgeschichte
n	 Niedersächsische Staats- und Universi-

tätsbibliothek Göttingen, hier das Göt-
tinger Digitalisierungszentrum (GDZ)

n	 Sächsische Landesbibliothek – Staats- 
und Universitätsbibliothek Dresden

n	 digiCult-Verbund eG
n	 Stiftung Preußischer Kulturbesitz
Neben der Mitgliederversammlung sind 
das Kuratorium und der Vorstand weitere 
Organe des Kompetenznetzwerks. Dem 
Kuratorium der DDB gehören jeweils vier 
von der Kultusministerkonferenz der Län-
der und der Bundesregierung benannte 
Mitglieder sowie ein Vertreter des Deut-
schen Städtetages, der von der Bundes-
vereinigung der Kommunalen Spitzenver-
bände entsendet wird, an. 

Der Vorstand besteht aus drei von der 
Mitgliederversammlung gewählten Mit-
gliedern, mit jeweils einem Vertreter. Als 
Vorstandssprecher wurde Professor Her-
mann Parzinger, Präsident der Stiftung 
Preußischer Kulturbesitz, benannt (siehe 
Interview auf Seite 208). Die Geschäfts-
stelle des Kompetenznetzwerks liegt bei 
der Stiftung Preußischer Kulturbesitz, die 

Denise Baumgart 
studierte Buchwis-
senschaft und Allge-
meine und Verglei-
chende Literatur-
wissenschaft an der 
Johannes Guten-
berg-Universität in 
Mainz. Seit 2007 

ist sie Mitarbeiterin der Deutschen Na-
tionalbibliothek in Frankfurt am Main. 
Zunächst arbeitete sie in der Arbeits-
stelle für Standardisierung, seit 2009 ist 
sie in der Abteilung Informationstech-
nik tätig. Nachdem sie dort zunächst in 
einem Projekt zur Langzeitarchivierung 
tätig war, ist sie seit Anfang 2011 für die 
Deutsche Digitale Bibliothek zuständig. 

Innerhalb der Deutschen Digitalen 
Bibliothek leitet Baumgart die Arbeits-
gruppen Kommunikation und Content 
und ist zudem für die Registrierung der 
Kultur- und Wissenschaftseinrichtun-
gen, die allgemeine Projektkoordinati-
on und Öffentlichkeitsarbeit im Kom-
petenznetzwerk der Deutschen Digi-
talen Bibliothek zuständig. – Kontakt: 
d.baumgart@dnb.de

Die Deutsche Digitale Bibliothek (DDB) 
baut ein Netzwerk für Kultur und Wissen-
schaft auf. In diesem Rahmen werden Kul-
tur- und Wissenschaftseinrichtungen ein-
geladen, sich bei der DDB zu registrieren. 
Diese Einladung des Kompetenznetzwerks 
der DDB erfolgt per E-Mail, in der persona-
lisierte Zugangsdaten für die Registrierung 
im Online-Fragebogen enthalten sind. Bei 
der Registrierung handelt es sich um eine er-
ste Erfassung, mit der keine Verpflichtungen 
verbunden sind. Die Einrichtungen werden 
jedoch auf einer virtuellen Kultur- und Wis-
senschaftslandkarte Deutschlands präsen-
tiert und so als Teil der Deutschen Digitalen 
Bibliothek prominent sichtbar.

Ihre Einrichtung hat noch keine E-Mail er-
halten? Bitte klären Sie zuerst in Ihrer Ein-
richtung, ob nicht vielleicht eine Kollegin 
oder ein Kollege bereits eine Einladung er-

halten hat. Oftmals wurden sehr allgemei-
ne E-Mail-Adressen (zum Beispiel poststel-
le@..., info@....) angeschrieben. So helfen 
Sie mit, Doppeleintragungen zu vermeiden. 
Danach wenden Sie sich bitte an die unten 
angegebenen Kontaktadressen. Die Anfra-
gen werden individuell geprüft und gegebe-
nenfalls die Zugangsdaten zur Registrierung 
per E-Mail versendet.

Bei allgemeinen Fragen wenden Sie sich 
bitte an: fragen@deutsche-digitale-biblio
thek.de

Auskunft zur Registrierung erhalten Sie 
unter: registrierung@deutsche-digitale-bi
bliothek.de oder unter www.deutsche-digi-
tale-bibliothek.de/registrierung.htm

Weiterführende Informationen zur Deut-
schen Digitalen Bibliothek finden Sie unter 
http://www.deutsche-digitale-bibliothek.
de.

Beteiligung im Netzwerk der  
Deutschen Digitalen Bibliothek
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den Vorstand und das Kuratorium unter-
stützt. Sie übernimmt die rechtsgeschäft-
lichen Angelegenheiten für das Kompe-
tenznetzwerk, koordiniert die Presse- und 
Öffentlichkeitsarbeit, organisiert Sitzun-
gen des Kuratoriums und der Mitglieder-
versammlung und ist das Verbindungsbü-
ro zum Vorstand.

Aufbau und Betrieb

Nach Beschluss des Verwaltungs- und 
Finanzabkommens zwischen der Bundes-
republik Deutschland und den Bundes-
ländern vom 2. Dezember 20092 ist das 
Kompetenznetzwerk DDB für den Auf-
bau und Betrieb des Internetportals Deut-
sche Digitale Bibliothek verantwortlich. 
Gemeinsam mit dem Fraunhofer-Institut 
für Intelligente Analyse- und Informati-
onssysteme IAIS und dem Fachinforma-
tionszentrum Karlsruhe – Leibniz Institut 
für Informationsinfrastruktur wird die 
Deutsche Digitale Bibliothek aufgebaut. 

Das Fraunhofer IAIS wurde vom Be-
auftragten der Bundesregierung für Kul-
tur und Medien mit der Konzeption, Ent-
wicklung und technischen Umsetzung der 
ersten Ausbaustufe des Portals beauftragt 
(siehe hierzu Beitrag auf Seite 213), das 
FIZ Karlsruhe fungiert hingegen als tech-
nischer Betreiber der Deutschen Digitalen 
Bibliothek. Innerhalb des Kompetenz-
netzwerks sind unter Beteiligung dieser 
beiden Einrichtungen und der Mitglieder 
des KNW Arbeitsgruppen eingerichtet, 
die unterschiedliche Aufgaben zum Por-
talbetrieb behandeln. 

Folgende Arbeitsgruppen für Aufbau 
und Betrieb der DDB sind derzeit aktiv:
n	 AG Content: Akquise von Inhalten für 
die DDB, Balancierung der einzuspielen-
den Inhalte, Festlegung von Qualitäts-
kriterien der Digitalisate und rechtlicher 
Rahmenbedingungen für deren Verwen-
dung.
n	 AG Metadaten: Definition von Trans-
formationen von Metadatenformaten in 
das DDB-Datenmodell, Festlegung von 
Qualitätskriterien für Metadaten, Defini-
tion von Anforderungen für den Datenin-
tegrationsprozess.
n	 AG Präsentation (und Webdesign): De-
finition von Visualisierungsgrundsätzen 
und funktionalen Anforderungen an die 
Präsentation/Webseite, Definition und 
finale Abnahme von Klickpfaden, Naviga-
tion, Personalisierungselemente, Anforde-
rungen zur Differenzierung von sparten- 
und materialspezifischen Ansichten.
n	 AG Technik: Begleitung der Soft-
wareentwicklung, Unterstützung bei Pla-
nung und Umsetzung der Systemarchitek-

tur, Qualitätssicherung der entstehenden 
und nachgenutzten Softwaremodule, Eva-
luation des Betriebs- und Sicherheitskon-
zepts.
n	 AG Innovation und Forschung: Ko-
ordination der Weiterentwicklung der 
DDB, Definition und Erprobung geeigne-
ter Organisations- und Supportmodelle, 
Erprobung und Integration von Werk-
zeugen und Diensten für die Kultur- und 
Wissenschaftseinrichtungen, Einrichtung 
von Schnittstellen zur Bereitstellung von 
Mehrwertdiensten und funktionalen Er-
weiterungen der DDB.
n	 AG Kommunikation: Definition von 
Maßnahmen im Bereich Öffentlichkeits-
arbeit und Marketing, Weiterentwicklung 
des Corporate Designs und der Corporate 
Identity, Planung und Durchführung von 
Veranstaltungen, Redaktion der Websei-
ten der DDB.
n	 AG Registrierung: Sammlung von Ad-
ressdaten der Kultur- und Wissenschafts-
einrichtungen, Entwicklung und Bereit-
stellung einer Online-Registrierungsplatt-
form, Anschreiben der Institutionen und 
Aufruf zur Registrierung, Betreuung der 
Institutionen via Helpdesk.

Um die verschiedenen Aufbauarbei-
ten im Kompetenznetzwerk miteinander 
abzustimmen, wurde die Deutsche Nati-
onalbibliothek als Koordinator des Kom-
petenznetzwerks eingesetzt. Durch die 
Einbindung des Koordinators in sämtli-
che Arbeitsbereiche, können vor allem die 
Ergebnisse der Arbeitsgruppen einfacher 
zusammengeführt und Synergieeffekte 
besser genutzt werden (siehe Abbildung 2 
auf Seite 205). 

Aktuelle Situation

Zum Jahreswechsel wurde seitens Fraun-
hofer IAIS die Planung, Entwicklung und 
technische Umsetzung der ersten Ausbau-
stufe der Deutschen Digitalen Bibliothek 
abgeschlossen. Das Kernsystem der DDB 
mit einer ersten Stufe der Portalfunktio-
nalitäten sowie weitere Entwicklungen, 
wie Image- und Produktfilme, virtuelle 
Ausstellungen und das Corporate Design 
wurden an das Kompetenznetzwerk über-
geben. Dieses hat den Test der abgeliefer-
ten Softwarekomponenten übernommen 
und evaluiert die Projektergebnisse nach 
projektrelevanten Kriterien. Die Ergebnis-
se der Evaluation werden dem Beauftrag-
ten der Bundesregierung für Kultur und 
Medien übergeben, der als Auftraggeber 
die Aufbauarbeiten der Deutschen Digita-
len Bibliothek offiziell abnimmt.

Parallel dazu wird die Software auf den 
Servern des FIZ Karlsruhe installiert so-

wie für den Echtbetrieb getestet und vor-
bereitet. Dabei sind die lastsichere Vertei-
lung der Softwarekomponenten sowie die 
Etablierung eines betrieblichen Prozesses 
für den Datenimport maßgebliche Fak-
toren für den Betrieb der DDB. Das Por-
tal wird etwa Mitte dieses Jahres für die 
öffentliche Nutzung in einer Betaversion 
freigeschaltet. Diese Portalversion enthält 
die entwickelten Funktionalitäten der ers-
ten Ausbaustufe und wird fortlaufend wei-
terentwickelt.

Zunächst werden über das Portal nur 
urheberrechtsfreie Objekte angeboten. 
In weiteren Ausbaustufen können dann 
auch Materialien, die dem Urheberrecht 
unterliegen, in Verbindung mit unter-
schiedlichen Rechteverwaltungs- und 
Verwertungsmodellen angeboten werden. 
Die DDB wird zudem zum Kooperations-
partner. So kann zum Beispiel die Erstel-
lung von Faksimiledrucken historischer 
Bücher, Karten, Gemälde und Aufzeich-
nungen gegen Gebühr für Nutzer ermög-
licht werden. Auch die Zusammenarbeit 
mit Medienunternehmen, beispielsweise 
auf dem Gebiet der Lehre ist denkbar und 
gewünscht.

Die DDB ist ein Jahrhundertprojekt, 
das kontinuierlich weiter auf- und aus-
gebaut werden muss. Zum einen, da die 
technischen Entwicklungen immer wei-
ter voranschreiten und integriert werden 
müssen, zum anderen wird die Zahl der 
digitalisierten Bestände sowie der soge-
nannten born digitals stetig ansteigen. So 
wird das Angebot der DDB nach und nach 
erweitert und für unterschiedliche Nut-
zergruppen dauerhaft attraktiv sein. 

Natürlich kann dies aber nicht von der 
DDB allein umgesetzt werden. Gerade auf 
dem Gebiet der Digitalisierung sind neben 
enormen Summen auch Kooperationen 
nötig, um die Erstellung des zu digitalisie-
renden Kulturguts weiter voranzutreiben. 
Neben der Digitalisierung von Buchma-
terialien wird hier vor allem die Digitali-
sierung von Museumsobjekten, Archivgut 
sowie Bild-, Film- und Tonmaterialien für 
den Datenbestand der DDB von besonde-
rer Bedeutung sein, um eine Ausgewogen-
heit der Inhalte herzustellen.

1	 www.europeana.eu
2	 Verwaltungs- und Finanzabkommen zwi-

schen der Bundesrepublik Deutschland und 
den Ländern der Bundesrepublik Deutsch-
land. Endgültige Fassung vom 2. Dezember 
2009 – www.bundesregierung.de/nsc_true/
Content/DE/__Anlagen/BKM/2009-12-01- 
verwaltungs-und-finanzabkommen-ddb,pro 
perty=publicationFile.pdf/2009-12-01-ver 
waltungs-und-finanzabkommen-ddb


